3. Sonntag der Osterzeit – LJ A

KREUZZEICHEN - LITURGISCHER GRUSS
Ich begrüße Sie heute wieder ganz herzlich zu unserem Gottesdienst! Als Christen haben wir uns an diesem ersten Tag der Woche in Gottes Namen versammelt und so wollen wir beginnen + im Namen des Vaters …. 

Der Herr hat uns versprochen, mitten unter uns zu sein, wann immer wir uns in seinem Namen versammeln. ER ist mit euch!

LIED ZUR ERÖFFNUNG

EINFÜHRUNG

Heute ist nun der 3. Ostersonntag: wieder sind wir zusammen gekommen, ein weiteres Mal feiern wir Ostern, feiern wir Auferstehung bis hin zum Pfingstfest. Wir sollen uns in dieser Zeit daran freuen, dass Gott Leben schenkt, neues Leben, das der Tod nicht nehmen kann. 
Und dennoch, bei aller Osterfreude - in diesen Tagen mag unser Herz gehalten sein, belastet, gefangen von Sorgen, Ängsten, oder Schuld, die uns vielleicht abhalten zu feiern und uns am Leben zu freuen. 
Wir müssen ‑ auch wenn es Osterzeit ist ‑ all das nicht wegräumen, nicht verdrängen, sondern wir kommen hierher und bringen das alles vor Gott: all das, was uns freut und was uns trauern lässt, was uns Angst macht, und was uns hoffen lässt, damit er es wandle, zu neuem versöhnten Leben in uns: 

KYRIE-RUFE 
Herr Jesus Christus,
· manchmal fühlen wir uns einsam und verlassen, dann sei du bei uns: Herr, erbarme dich unser.
· Manchmal sehen wir nicht mehr, wie es weitergehen soll, dann sei du unser Weg: Christus, erbarme dich unser.
· Manchmal fehlt uns der Mut, neue Schritte zu wagen, dann stärke du uns mit deinem Geist: Herr, erbarme dich unser.

VERGEBUNGSZUSAGE
Der gute Gott nimmt von uns alle Schuld und Fehler, alles, was uns von ihm und seiner Liebe trennt, und stärkt uns für diese Feier und die kommende Woche. A: Amen.

GLORIALIED




TAGESGEBET
Guter Gott die Worte der Hl. Schrift ermutigen uns und öffnen uns die Augen für dich, der du für uns da sein willst. Wir danken dir für alle Tage, an denen wir dich nahe wissen und der Glaube uns Freude macht.  Amen.

LESUNG AUS DER APOSTELGESCHICHTE 
Am Pfingsttag trat Petrus auf, zusammen mit den Elf; er erhob seine Stimme und begann zu reden: Ihr Juden und alle Bewohner von Jerusalem! Dies sollt ihr wissen, achtet auf meine Worte!
Jesus, der Nazoräer, den Gott vor euch beglaubigt hat durch machtvolle Taten, Wunder und Zeichen, die er durch ihn in eurer Mitte getan hat, wie ihr selbst wisst ‑ ihn, der nach Gottes beschlossenem Willen und Vorauswissen hingegeben wurde, habt ihr durch die Hand der Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen und umgebracht.
Gott aber hat ihn von den Wehen des Todes befreit und auferweckt; denn es war unmöglich, dass er vom Tod festgehalten wurde. 
David sagt nämlich über ihn: Ich habe den Herrn beständig vor Augen. Er steht mir zur Rechten, ich wanke nicht. Darum freut sich mein Herz und frohlockt meine Zunge, und auch mein Leib wird in sicherer Hoffnung ruhen; denn du gibst mich nicht der Unterwelt preis, noch lässt du deinen Frommen die Verwesung schauen. Du zeigst mir die Wege zum Leben, du erfüllst mich mit Freude vor deinem Angesicht.
Brüder, ich darf freimütig zu euch über den Patriarchen David reden: Er starb und wurde begraben, und sein Grabmal ist bei uns erhalten bis auf den heutigen Tag.
Da er ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm den Eid geschworen hatte, einer von seinen Nachkommen werde auf seinem Thron sitzen, sagte er vorausschauend über die Auferstehung des Christus: Er gibt ihn nicht der Unterwelt preis, und sein Leben schaut die Verwesung nicht. Diesen Jesus hat Gott auferweckt, dafür sind wir Zeugen. Nachdem er durch die rechte Hand Gottes erhöht worden war und vom Vater den verheißenen Hl. Geist empfangen hatte, hat er ihn ausgegossen, wie ihr seht und hört.

ANTWORTLIED

HALLELUJA, Halleluja
Christus ist auferstanden. Er, der Schöpfer des Alls hat sich aller Menschen erbarmt. Alleluja

AUS DEM HL. EVANGELIUM NACH JOHANNES 
In jener Zeit offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal. Es war am See von Tiberias, und er offenbarte sich in folgender Weise. Simon Petrus, Thomas, genannt Didymus – d.h. Zwilling, Natanaël aus Kana in Galiläa, die Söhne des Zebedäus und zwei andere von seinen Jüngern waren zusammen.
Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie sagten zu ihm: 
Wir kommen auch mit. Sie gingen hinaus und stiegen in das Boot. 
Aber in dieser Nacht fingen sie nichts.
Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es Jesus war. Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr nicht etwas zu essen? Sie antworteten ihm: Nein.
Er aber sagte zu ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite des Bootes aus, und ihr werdet etwas fangen. Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht wieder einholen, so voller Fische war es.
Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu Petrus: Es ist der Herr! 
Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, gürtete er sich das Obergewand um, weil er nackt war, und sprang in den See.
Dann kamen die anderen Jünger mit dem Boot - sie waren nämlich nicht weit vom Land entfernt, nur etwa zweihundert Ellen (200 Ellen: etwa 90 bis 100 Meter) - und zogen das Netz mit den Fischen hinter sich her. 
Als sie an Land gingen, sahen sie am Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot.   Jesus sagte zu ihnen: Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt.
Da ging Simon Petrus und zog das Netz an Land. 
Es war mit 153 großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss das Netz nicht. Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu fragen: Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war.
Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch.
Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten auferstanden war.

PREDIGT

GLAUBENSBEKENNTNIS

FÜRBITTEN
Oft sind wir angesichts der Zustände in der Kirche und der Welt kurz davor, zu resignieren und den Mut sinken zu lassen. Im Vertrauen rufen wir zu dir:
· Für die Führer der Kirche in der Welt von heute: dass sie es schaffen, deine Botschaft so weiterzutragen, dass sie glaubhaft ist und gelebt wird.
· Für die Lenker der Staaten: dass sie es schaffen, dem Wohl der ihnen anvertrauten Menschen zu dienen.
· Für alle, die sich in den Pfarrgemeinden und Schulen um die Verbreitung des Glaubens bemühen: Schenke ihnen Erfolg bei ihrer Arbeit.
· Für unsere Gemeinschaft: Lass sie die wahre Osterfreude erfahren und zu einem Ort der Menschenfreundlichkeit Gottes werden.
· Für die Menschen, die mutlos geworden sind: dass sie es schaffen, aus der Begegnung mit dir neuen Mut zu schöpfen. 
· Für alle, die sich einsam und verlassen fühlen und sich menschliche Nähe wünschen. 
· Für unsere Sterbenden: dass sie in deiner Gegenwart geborgen sind.

Du, unser Vater, hast versprochen, stets bei uns zu sein. Dafür danken wir dir. Dafür loben und preisen wir dich jetzt und in Ewigkeit. A: Amen.

LIED ZUR GABENBEREITUNG

GABENGEBET
Herr Jesus Christus, du hast nach deiner Auferstehung den Jüngern am Ufer des Sees von Tiberias ein Mahl bereitet und dich ihnen zu erkennen gegeben.
Wir haben Brot und Wein zum Altar gebracht, die Gaben, in denen du uns nahe sein willst und dich uns zur Speise gibst. Dich ehren wir als den Auferstandenen, der bei uns ist, heute und alle Tage bis in Ewigkeit. Amen.

PRÄFATION
Ja, es ist würdig und recht, und wir haben allen Grund, dir zu danken und dich zu loben.
In den Jüngern von Emmaus hast du uns ein Beispiel geschenkt, wie du aus traurigen und enttäuschten Menschen Boten der Freude machst.
Du hast ihnen den Glauben an Jesus als ihren Herrn und Christus neu geschenkt.
Du hast sie zurückkehren lassen in ein neues Jerusalem.
Mit den Jüngern von Emmaus bekennen auch wir:
Der Herr lebt! Er ist wahrhaft auferstanden!
Wir stimmen ein in die Osterfreude deiner Kirche und rufen mit der ganzen Schöpfung:

HEILIGLIED - HOCHGEBET - VATER UNSER 

ZUM FRIEDENSGRUSS
Christus ist in unserer Mitte. Er lässt uns in all unseren Anfechtungen und Krisen nicht allein zurück, er will unser Friede sein.
Reichen wir einander die Hand als Zeichen, dass wir uns mit Hand und Herz dafür einsetzen wollen, dass der Friede des Herrn unser menschliches Leben erfüllt.

Dieser Friede des Herrn sei alle Zeit mit euch!  A: Und…  
Geben wir einander ein Zeichen des Friedens. 

EINLADUNG ZUR HL. KOMMUNION
Jesus hat seine Jünger am See von Tiberias mit Brot und Fisch gestärkt, wie wir in der Frohen Botschaft gehört haben. Auch wir sind eingeladen, Gast an seinem Tisch zu sein. 
So seht Christus, der sich selbst verschenkt an uns als Zeichen seiner Liebe.  A:  Herr, ich bin nicht würdig, …

Kommt her und esst, hier ist Brot, das euch satt macht, 
das euch mit Gott verbindet, das euch Gemeinschaft schenkt.

MEDITATION NACH DER HL. KOMMUNION 
Ostererfahrungen – nicht nur vorbehalten seinen Jüngern von damals, sondern beschieden auch uns!  Aber bemerken wir sie?
Nach mancher Begegnung mit einem Menschen war mir gewiss: Da war noch ein anderer im Spiel – ER.
In so mancher schweren Stunde kam unverhofft Hilfe,
und ich war gewiss: dahinter war – ER.
So manches Wort, gehört oder gelesen, kam mir vor wie ein Echo. Der Rufer des Wortes war – ER.
Wir machen im Leben Erfahrungen und manchmal ahnen wir: ER! Und doch: Festhalten können wir IHN nicht.

DANKLIED

SCHLUSSGEBET
Guter Gott. Durch Tod und Auferstehung hast du die Welt verändert und ihr Hoffnung geschenkt. Du bleibst auch in der kommenden Woche bei uns, beschützt uns und stehst uns bei in den Sorgen und Nöten unseres Alltags. Dafür danken wir durch Christus, unseren Bruder. Amen.

VERKÜNDIGUNGEN 

SEGEN

Der Herr erfüllt eure Hände mit Zärtlichkeit und mit der Bereitschaft zu teilen,
er gibt euren Füßen Kraft für neue Wege, 
er macht eure Ohren hellhörig für die Zwischentöne des Lebens, er öffnet eure Augen für die menschlichen Nöte in der Nähe und in der Ferne, 
euren Mund lässt er täglich neu Worte der Ermutigung sprechen für eure Mitmenschen, euren Herzen schenke er Hoffnung und Zuversicht.

Und so segnet und behütet uns und alle, die uns nahe stehen, der gute und barmherzige Gott: + der Vater, der Sohn und der Hl. Geist. Amen.

SENDUNG
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